ie „Krakauer Zeitu | Ne: 
een Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehr 


Einladung zur Pränumeration auf die 


rations⸗Preis für die Zeit vom 1. 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 

Beſtellungen werden baldigſt erbeten, um die Stärke 
der Auflage bemeſſen und jede Störung in der Zu⸗ 
ſendung verhüten zu können. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Nr. 3687. praes. Kundmachung. 


Laut einer Mittheilung des Vereins zur Gründung 
eines Militär⸗Badehauſes in Karlsbad iſt dieſe Anftalt 


bereits vollendet, ſchon am 2. Juni 1855 konnten die 


dieß, ſo wie der erfolgte Abſchluß der Sammlungen 0 
MR — ER hiervon auf dieſe Weiſe alle ßen 
Patrioten, welche ſich der Mühe des Sammelns unter: [1 


ogen, in Kenntniß gefeßt. 
1 Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 17. Juni 1857. 


llerhöchſte Anordnung wird \ 
8 die durchlauchtigſte Erzherzogin Maria an 
ojepba, Prinzeſſin von Toscana, die Hoftrauer don hy 
ale den 19. Zuni, angefangen durch ſechszehn Tage * . 
ner Abwechslung und zwar während der erſten Tae en 8 
vom 19. bis einſchließig 26. Juni die tiefe, durch die letzte 5 
Tage, d. i. vom 27. Juni bis einſchließig 4. Juli aber die m 
er Seher Apache Maietät hagen mit Alerhöchſer Ent, 
ſchließung vom 14. Juni d. J. den Präſes des Schidegench 5 
in Neuſohl, Valentin Grafen v. Török. zum Präfibenten e 
Oberſten Urbarialgerichtes allergnädigſt zu ernennen geruh BR: 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter 1 
ſchließung vom 6. Juni J. J. den k. k. Oberlandesgerichtsra dr 
zugleich Beiſtzer und Referenten beim Urbarial- Obergerihte 10 
Großwardein, Ludwig v. Demetzki, zum Präſes des Urbari 5 
ng erfter Inſtanz in Großwardein allergnädigſt zu ernenn 
geruht. 


Der Minifter für Kultus und Unterricht hat den proviſoriſchen b 


Lehrer an der k. k. Unter Realſchule in Roveredo, Johann von 
Manincor, zum wirklichen Lehrer an dieſer Anſtalt ernannt. 


9 Juni wurde in der k. k. Hof, und Staatsdruckerei 

in au 1948 K Stück der erſten Abtheilung des Landes⸗Re⸗ 
terungsblattes für das Erzherzogthum Deſeertech unter der 
Enn ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält — vom 24 
r. 101 den Münzvertrag dome 3 

k. k. Apoſtoliſchen Majeftät 11 . 

den Natificationen ausgewechſelt zu 

Mai 1857. 


Jänner 1857. Von Seiner 
it April 18573 in 
3. und 25ten 


Feuilleton. 


Götz von Berlichingen in Dichtung 
und Geſchichte. 


Von Adolf Stahr. 
(Schluß.) oßen 
Aber auch die Räthe und Hauptleute des geeicht 
Heeres trauten ihrem erwählten Feldhauptmann nicht, 
und waren darüber einig, auf alle feine Schritte ein 
wachſames Auge 7 haben. Götz hatte die Feldober⸗ 
en = Stelle zunächſt nur auf vier Wochen angenoit 
men; doch hatte er fein Verſprechen erneuert, den Ade 
r die Sache der Bauern zu gewinnen, und ſeine er⸗ 
en Plane für die Kriegsführung waren verſtändig. 
r rieth ab von der Belagerung der ſtarken Feſtung 
rauenberg des Biſchofs von Würzburg, deren Erfolg⸗ 
oſigkeit er vorausſah, und an der ſpäter wirklich zum 
Koßen Theil die Sache der Bauern zu Grunde ging- 
ein Plan war: mit Zuſammenziehung aller Haufen 
. dem Hauptgegner, dem ſchwäbiſchen Bunde, 

e 

Seel offenen Feldſchlachten niederzuwerfen, worauf dann 
Städte, Rn Schlöſſer von ſelbſt fallen muß⸗ 
— Aber dieſer Plen ward verworfen. Man zog gegen 


reiche Kloſter Amorbach, das rein ausgeplündert ſeitdem mehr ein 


ung“ erſcheint täglich mit Ausnahme de Sonn ⸗ und Feiertage. Wuenelfah ahr Abonnementspreis: 


für weiland Ihre kalſer 


gen zu rücken, und deſſen Macht in einer oder obglei 


iger Einrückung 2 kr. Stämpelgebü 


ö das Inhalte 
leich wurde auch Inhaltsregi⸗ 
4 gegebenen Stücke de 

er der im Monate Mai 1857 au, f r erſten 
Lhbellung des Bandes«egierungsblaitee Für 20 Erzherzogthum 
Deſterreich unter der Enns ausgegebe erſendet. 


Mit dieſem Stück zu 


icher Theil. 
Nacht Br 45 


Die „Deſterreichiſche Correſpondenz“ bringt folgende 
Erklärung: 8 

i „Moniteur“ verdient vollen Glauben, we 
er en fene ng ech von Sanblungen der Tl: 
lich angeln Megierung spricht. Für Berichte ſeiner auslän- 


denten ut „Verhältniſſe ir 
orreſpon ber dieſes Blatt ſo wenig unbeding einflehen, 


Jaſſy'er Correſpondent „ein ſeandalöſes Regierungsmanöd⸗ 
te Jene Zahl von Offiziersſtellen in iliz (er nennt 
; { fo möchte es, 
dem egenwärtigen moldau-walachiſchen Wahlgeſetze, mit gro⸗ 


ur Vertheilung an 
ahlmänner in die Provin I ä 
ovinz geſchickt haben, während 
das Recht zu fachen Standeserhebungen nicht gung ur 
oh anzunehmen, daß in letzterer Beziehung bel 
Kalmalam teſpondenten eine Verwechslung der Befugniffe 
St 0 läntermiſliſchen Regierungs-Gollegiums nach dem 
ur ut) mit denen eines außerordentlichen Kaimafam 
Dt cher während der Dauer ſeiner Function alle Rechte 
von den Tauts auszuüben berufen iſt. Die erzählte Geſchichte 
aber zu beute den von Bojaren⸗Diplomen als Blanquets, trägt 
lung, als d. ich das Gepräge der Uebertreibung und der Entſtel⸗ 
aß es nöthig wäre, ſie noch beſonders zu berichten. 
aben wir zu erwähnen, daß die hier eingelaufenen 
Jaſſy der Unparteilichkeit und dem klugen Beneh⸗ 
ft An en Vogorides in feiner ſchwierigen Stellung die 
überwiegen e Miele zollen. Dabei ſteht als Thatſache feſt, daß die 
ſtiſchen Westen Bun ee Bevölkerung den unioni⸗ 
ürttemb. Staatsanz.“ bringt einen eingehen⸗ 
über die „Vereinbarung mit der rö⸗ 
Curie“, welche, wie er ſagt, ebenſowohl 
ſchluß nach „rückwärts“, wie den „Ausgangs- 


un i h \ 

1 7 0 neuen Entwicklung“ bildet. „Die Verein⸗ 
e i 0 

Kauptverta ißt es in demſelben, „befteht aus einem 


eſtandtheile und drei Beilagen, welche integrirende 


in der Fo 
gelangen = 


Geſetzblatt 
und v 


er „ 

den Artikel 
miſchen 
einen Ab 


deſſelben bilden. Der Hauptvertrag wird 


ion an den Biſchof über die Vollziehung und 
u legung des Hauptvertrags, worin vorzugsweiſe die 


d 2 5 
fundenderung gemachten Zugeſtändniſſe einen Platz ges 


ward 


S amſtag, den 20. Juni. 


für Krakau 4 fl., 


tigen Wälle wird gefaßt werden 
„Flensburger Zeitung“ bezieht ſich 


einer päpſtlichen Bulle an den Bifchof |fein, wenn behauptet wird, u 
und von der Regierung durch Publication im Berlin über das unionsfreundliche 
gemäß den früheren Vorgängen anerkannt ſſcher Bevollmäch 
Inſtrucn zogen werden. Die erſte Beilage iſt die nähere erhoben. 


haben. Die zweite Beilage handelt von der men gewohnt iſt, 


aucr Zeitung, 


mit Verſendung 5 fl. — Die 


Abe einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
r für jede Einſchaltung 10 fr. — Jnſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiftration des Blattes. (Ring-Plag, Nr. 358.) 
uſendungen werden franco erbeten. 


1857. 


Ausſcheidung der im kgl. Patronat verbleibenden und ſer Bevollmächtigten ſeien keine geeignete Schlußfol⸗ 


der der biſchöflichen 


Collatur zufallenden Pfründe. gerung auf die Politik des preußiſchen Cabinetes, und 


Die dritte Beilage enthält einige Erklärungen und Zus dieſes nehme nicht Partei für die Union, fo muß von 


ſätze der Regierung zu den Artikeln 


war, um in dem Hauptvertrag felbſt 


Shen 1 keln des Hauptvertrags, einer ſolchen Erklärung, obgleich ſich fo manche Beden⸗ 
deren Inhalt theils zu unerheblich, theils zu unbeſtimmt ken dagegen ausführen ließen, doch mit Befriedigung 
eine angemeſſene] Act genommen werden. Befremden muß es aber, wenn 


Stelle zu finden. Die Regierung hat bei den Ver⸗ in derfelben Preffe zugleich auf Einmiſchungsneigungen 
handlungen wie bei der Ratificatjon den eventuellen Oeſterreichs hingewieſen wird. Kein Staat hat ſich ir⸗ 


Vorbehalt ausgedrückt, daß, 


ebung ſollte betreten werden 


\ „„Ofern und ſoweit zur] gend eines Druckes oder gande auf die öffentliche 
Vollziehung der einzelnen Artikel der Weg der Gefeg- | Meinung in der Moldau und 
müſſen, die Verbindlich⸗JGewiſſenhaftigkeit und Strenge enthalten, als eben 


alachei mit größerer 


eit der Staatsregierung nur dahin gehe, von ihrer] Oeſterreich, und die Beweiſe dafür brauchen, wo die 


verfaſſungsmäßigen Initiative Gebrauch zu machen.“ 
„Dagbladet“ zufolge ſoll das 
beabſichtigen, dem im Herbſte 


Thatſachen leider in nicht ſehr erfreulicher Weiſe ſpre⸗ 


Kriegsminiſterium chen, nicht erſt geführt zu werden. Der Vorwurf, daß 
zuſammentretenden Reichs- die öſterreichiſche Politik weniger das Wohl der chriſt⸗ 


rathe einen Vorſchlag zu einer Geldbewilligung für die lichen Bevölkerung der Donauländer als die „Macht- 


Befeſtigung f i 
gleich ein Beschluß über die Schlei 


Kopenhagens vorzulegen, wobei zus | erweiterungspläne” der türkiſchen Oberhoheit begünſtige, 
fung der gegenwär⸗ſcheint uns einen ſtarken Beigeſchmack der ſattſam be⸗ 
können. Nach der kannten Anſchauungen der „Neuen Preuß. Ztg.“ zu 
dieſer Vorſchlag auf haben. Will man nicht alle Geſichtspuncte willkührlich 


das Fortificationsweſen der ganzen Monarchie, zu deffen verrücken, fo muß man zugeben, daß es ſich hier nicht 
Regelung ſchon vor einigen Jahren eine Commiffion [um Vermehrung, ſondern um Erhaltung der türkiſchen 


niedergeſetzt wurde. 


Suzerainität handelt, die im Pariſer Frieden von al 


e Differenz zwiſchen dem Turiner Hofe und len Mächten, auch von Preußen und Rußland, aner⸗ 


dem Fürſten von Monaco i 
unwiderleglich dargethan, daß der 


igelegt; nachdem es kannt wurde. Dieſe völkerrechtlich anerkannte, hiſtoriſch 
die Orte Roc⸗ begründete und politiſch wünſchenswerthe Machtvoll⸗ 


cabruena und Mentone nicht als Reichslehen, ſondern kommenheit ſoll nicht erhöht, ſondern es ſoll nur ihrer 


als ſavoyiſche Lehen 
ris unter franzöſiſcher Vermittel 


beſeſſen, iſt die Differenz zu Pa⸗ Schwächung entgegen getreten werden. Eine Schwä⸗ 
dadurch beigelegt | hung derſelben wäre aber das Zuſtandekommen der 


worden, daß ihn Sardinien für die bei Einziehung | Union der Fürſtenthümer. Dieſe Schwächung foll ver⸗ 


dieſer Lehen erlittenen Verluſte durch eine ſtarke Summe 
entſchädigt. 4 


H Wien, 18. Juni. Es ift aus amtlicher Quelle 


widerſprochen worden, daß das k. k. Cabinet ſich be⸗] den iſt, damit die Donaufürſtenthümer 
ſchwerend über die Haltung Preußens in der moldo⸗ lichkeit der hohen Pforte“ erhalten bleiben. 


wallachiſchen 


Arge e an dis dent ierungen ge⸗ 
wendet habe, 2 eutfchen Regierungen g 


und dieſer Widerſpruch iſt ohne Zweifel 


hindert werden, nicht um der Pforte, ſondern um Eu⸗ 
ropa's willen, und zum Frommen des politiſchen Gleich⸗ 
gewichtes der Mächte. Man darf nicht vergeſſen, daß 
der orientaliſche Krieg zum Theil deßhalb geführt wor⸗ 

er der, = 


E Aus Oberbaiern, 15. Juni. Es liegt mir 


ein wohl berechtigter. Wäre es in der That an dem, eine Broſchüre vor unter dem Titel: „Staatspolitiſche 


daß die Anſchauungen Oeſterreichs und 
der beregten Frage 


Preußens in | Gefinnungen des Dr. Ludwig Karl Heinrich Freiherrn 
auseinander gehen, fo würde mano. d. Pfordten, baieriſchen Miniſterpräſidenten“ 
ſich in Wien vielleicht veranlaßt ſehen, eine Vereinba⸗[Lotzbecks Verlag zu Nürnberg). 
rung mit Berlin unmittelbar anzuſtreben, wie fie un⸗ dem mannigfaltigen Materiale 


. (in 
Dieſelbe hebt aus 
des nunmehr achtjähri⸗ 


ter ſtammverwandten und verbündeten Ländern aller⸗[gen Wirkens v. d. Pfordten's das Erheblichſte aus, 


dings wünſchenswerth iſt 0 
ſich zu Mitteln und Einflüſſen entſchließen, 


emals aber würde man and ihr Zweck iſt offenbar die Rechtfertigung gegen 
m welche auff ſeine politiſchen Gegner. chern gung ges 
Umwegen und durch fremde Vermittelung die Geſin⸗ der hohe Staatsmann in 


Mag man die Pfade, welche 
den verſchiedenen Phaſen ſei⸗ 


nungen Preußens umſtimmen ſollen. Die Staatsmän⸗ ner Thätigkeit nach Außen und nach Innen wandelte, 


ner Oeſterreichs haben es hinlänglich 
den geraden Weg und die offene 


erprobt, daß ſie] auch nicht allerwegs billigen und ſchließt man ſich lie⸗ 
hat dem Gegen- ber der Oppoſition an, welche v. d. Pfordten zu ver: 


theil vorziehen, und die Durchführung dieſes Princips ſchiedenen Malen, mitunter energiſch, erfahren mußte, 
hat ihnen, zumal in der orientaliſchen Frage, die Ach⸗ ſo viel halte ich für feſtſtehend, daß der Miniſterpräſi⸗ 


tung der Welt geſichert. Gleichwohl 


Wenn dagegen von einer 


mag es richtig] dent Baierns von redlichem Willen ſtets beſeelt gewe⸗ 
unſer Cabinet habe in] ſen ift, das Beſte des Landes zu fördern. Wenn Die⸗ 
Verhalten preußi⸗ ſem nicht immer die That entſprochen hat und entſpricht, 
tigter in den Fürſtenthümern Beſchwerdeſſo denke man: es ſei Nichts vollkommen unter der 


Sonne. Nie aber handelte v. d. Pfordten gegen die 


Seite der preußiſchen endlich ſich angeeignete beſſere Ueberzeugung, und 


Preſſe, deren Vertrautheit mit den an maßgebender] darob verdient die proteſtantiſche Spitze des katholiſchen 
Stelle zu Berlin herrſchenden Anſichten man anzuneh: Miniſteriums der baieriſchen Lande unſere vollſte Hoch⸗ 


bemerkt wird, etwaige Vorgänge dies achtung. In mehr als einer Frage von politiſcher, re⸗ 


daß 8 die Zeugenausſage des Abtes bewies ſpäter,] als deſſen oberſter Feldhauptmann. Doch ward von dem gen 7: bis 8000 Mann zogen dem Truchſeß entgegen 


r 
ſpottete d 
barkeiten 
Bauern - 
ſteckten fi 
Gulden 
Geſchmeide 
chen ließ 
Jacke ſch 


hauptma 


Heeres verſteigern ſah; er half ihm die ver) 


ſchon den W. 


Aber ildzug von Hornek geſchenkt hatten. 


ler die in 
beträchtlich zu mi 8 
x mi die 
zu gewinnen. ldern, um 
Heeres, und 
nur Georg 


derte, gewann er i iebtheit bei dem 
nicht Ae doch die Beliebth 


wollte, wo nur 


biedere Ritter gehörig „mitmachte.“ Er ver⸗ Heere, 
Er 1 7 Abt, als dieſer tief ſeufzend die ge fen a © 
e i ten dem Bunde der Bauer . 
Kloſters von dem Beutemeiſter des] traten de gegen den Frauetberh, ben G66 son. Berlidingen amieth, 
lbernen Becher abpreſſen, und erſtand für 15m] nachdem gegen feinen Rath die Belagerung desſelben be- einigung. Die Heerhaufen verfehlten ſich. Verwir⸗ 
die blaue Pracht⸗Inful des Abtes, aus dere-ſchloſſen worden war. 
er feiner Hausfrau einen Halsſchmuck mae noch darauf, mit der Beſatzung e 
während dieſe ſich aus dem Sammt ein- ßen und ſich gegen Bamberg un 
neiderte. Die Bauern waren mit ihrem Felde|den. Ihn verlangte ſicherlich danach, 
Theil un fo wohl zufrieden, daß fie ihm den dritten alten Feinden Rache zu nehmen. 
des Kaufſchillings erließen, wie fie ihm zuvor durch, und die Belagerung 


zer das gute Einvernehmen dauerte nicht lange.] hier ſich nutzlos erſchöpfte, gewa b 
Noch in Amotbach 7 Götz mit 5 — 92 — 5 Fürsten Bel, Ihre gruppen zu ſammeln und| hatte, und er rechnete darauf, daß in dem 
den zwölf Artikeln aufgeftellten Forderungen] zu verſtärken. Der 
Städte und den Adel] burg ſchlug bei Böblingen und 
Dadurch verlor er das Vertrauen des einzelten Bauern⸗Heerhaufen, ü 
kam ſelbſt in Lebensgefahr, aus der ihn] gräßliche Blutgericht, bei dem 
Metzler, ſein Mithauptmann, und andere] mann Jäcklein von Rohrbach, 
Hauptleute retteten. Seitdem aber war es um fein| nen Pfahl geſchloſſen, 
Anſehen geſchehen, und obſchon noch der überwiegende] verbrennen ließ, wie er 
Theil der Räthe und Hauptleute für ihn war, und] Grafen von Helfenſtein ein 
er noch viel Brennen nnd Plündern verhin- todes hatte ſterben laſſen. 


Die Bauern fühlten, daß er vermitteln an. Da endlich drang Hipp a 
Sieg entſcheiden konnte, und er war) Belagerungäheer theilte ſich; 
Gefangener im Zuge des Haufens, J mit dem ſchweren 


Götz zog mit nach Würzburg 


er er 
ward beſchloſſen. 
ſchlechter Erfolg iſt bekannt. 


efürchtete 


er den B 


r lie 


ippler's 
Hic; nur 4000 


bei dem er war, keines Edelmannes und Gra⸗ zum Entſcheidungskampfe. 
Haus mehr eingeäfchert, und ſelbſt Reichs fürſten] dem fränkiſchen Zuzuge, 


Vergebens drang er auch hier rung ergri 
inen Vertrag zu ſchlie⸗lichingen führte, und des Führers Verrath voll⸗ 
uͤrzburg zu wen⸗ endete dieſe Verwirrung. Götz von Berlichin— 

an dieſen feinen] gen „entritt“ mit zehn Begleitern zu Adolfurth. „Er 
drang nicht wolle mehr Leute bringen,“ hatte er vorgeſpiegelt. Er 
Ihr] hatte ausgerechnet, ſagk er, in feiner Lebensbeſchreibung, 
Während das Hauptheer] daß gerade an dieſem Tage, dem 28. Mai, die Zeit 
nnen die geiſtlichen und| um war, für welche er den Oberbefehl 


in einem Feuerkreiſe lan fam| der dem 
r kurz zuvor den Pfeife des] Sache gehuldigt und ſich wee ber F ae und daß 
es zweiſtündigen Flammen⸗ weniger Ehre dabei ah, fe feiner Feldherumpeit bes 
einsberg dem] Heere, das von dem u Age in ber an eine 

dboden gleich machen und rückte gegen Würzbur Ahnung hatte, auf dem, Außerſten Noth, 
Heere] Erdboden gleich mach einung durch. ns hear Stunden vor ber Schlacht, ſich 
g Mann blieben] als wenn e 
Geſchütze zu Würzburg. Die übri⸗ Kin ihm noch 


Es galt, ſich zuvor mit 
} 5000 kampfentſchloſſenen Män- 
nern, bei Oehringen zu vereinen. Ein Seitenmarſch, 
hinderte dieſe Ver⸗ 


das Bauern-Heer, welches Götz von Ber⸗ 


übernommen 
Drange der 


ruchſeß von Wald⸗ Umſtände Niemand daran denken würde, daß die vier 
Sindelfingen die ver⸗ Wochen um ſeien. „Ich glaub nit“ 4 — 
bte zu Weinsberg das die Abenteuer wußten, daß gerade meine Zelt um war! 
ä auern⸗Haupt⸗ Aber er dachte nicht daran, daß 
mit einer Kette an ei- ſter Feld⸗Hauptmann, ſondern a 


ſagt er, „daß ſie 


er nicht bloß als ober⸗ 
Is Mitglied und Bru⸗ 


unde der Bauern und ihrer „chriſtlichen“ 


der Schlach hinwe 
r ſelbſt widerwillig bei denen auge Su 


immer ihren Feld⸗Hauptmann und Bun⸗ 


ligiöſer, volkswiſſenſchaftlicher bedeutender Tragweite] damit zuſammenhängt und darauf irgend wel!“ 
hat v. d. Pfordten, wiewohl oft vergeblich, ſeine Stimme fluß ausübt, nach den verſchiedenſten Seiten hin — 
mit dem 1 Rathe zur Mäßigung erhoben. zunehmen. Der gelehrte Beauftragte wird ſich den 


Leider läßt ſi 


von den HH. Miniſtern des Innern Dank aller Naturforſcher erwerben, wenn es ihm bei 


und des Cultus, Graf v. Reigersberg und v. Zwehl, dem großen Vorrathe von Arbeiten, die in jenem Be⸗ 


nicht daſſelbe günſtige Votum abgeben, 


und Rechtfer⸗ treffe bereits vorhanden find, gelingen wird, etwas 


tigungsſchriften dieſer Staatsmänner würden einem noch Unbekanntes, Neues, Intereſſantes aufzufinden. 


unbedingten Mißtrauen begegnen, fo ſehr die hohen Ta⸗ — An der 


bahn wird rege gearbeitet; die Spuren 


lente und die Unermüdlichkeit derſelben auch Anerkennung dieſer Thätigkeit reichen ſchon bis zu dem 9 Meilen 


finden. — Die Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaften werden 
heuer ziemlich ſtark mit Anſprüchen angegangen werden. 
Aus mehreren Gerichtsbezirken verlauten Nachrichten 
von totalem Hagelſchlage, mit welchem ſie in der er⸗ 
ſten Hälfte Juni heimgeſucht worden find, z. B. Ro⸗ 
ſenheim, Tölz, Tegernſee, Burglenfeld, Parsberg, Neu⸗ 
ſtadt a. W. und andere. Von allerhöchſter Stelle iſt 
Fachmännern die Frage zur Beantwortung vorgelegt 
worden: warum feit circa 10 Jahren die Gewitter mit 
ſolch großer Heftigkeit und Gefährlichkeit auftreten ſo⸗ 
wohl für die Feld⸗ und Baumfrucht als für Woh⸗ 
nungen und das Leben der Menſchen. Ich zweifle ob 
einer der mit dieſer Frage Beehrten eine andere Ant⸗ 
wort geben wird als die: Schuld iſt die Entwaldung 


des Landes, das ungleiche Verhältniß, in welches der 


Wald zu den übrigen rege gepflegten Bodenverhält⸗ 
niſſen gedrängt wird, Schuld Dieſem gegenüber die 
Vernachläſſigung der zahlreichen Moore und Sümpfe, 
Schuld die großen Plätze des Landes, welche mit dem 
Qualm aus den Schlöten der bald zahlloſen Fabriken 
und den Locomotiven die Luft mit Subſtanzen ſchwän⸗ 
gern, der Quinteſſenz für das Gewitter ic. Es i 
aber auch möglich, daß dieſe Dinge nicht als die hier 
einſchlägigen bezeichnet werden, da man es mesh 
den Ortes ſehr unlieb aufnehmen könnte, als Mitur⸗ 
ſache jener verderblichen climatiſchen Zwitterſtellung an⸗ 
geſehen zu werden, in welche der Aufſchwung der gro⸗ 
ßen Induſtrie und Alles mit ihr Zuſammenhängenden 
das Clima des „alten Europa“ gebrängt hat und noch 
drängt. Man ſoll Gelehrterſeits „der Natur, die nicht 
mehr pariren will, den Pelz waſchen, aber Niemanden 
dabei naß machen.“ — Für die Landgemeinden Ober⸗ 
Baierns iſt die vor ein paar Jahren ſehr beſchränkte 
Bewilligung von Tanzmuſiken, in deren Gefolge häufig 
Raufercefie und Todſchlag ſich befindet, in Folge neue⸗ 
ſter allerhöchſter Entſchließung wieder erweitert worden. 
Die Maßregel hat die Ausbrüche roher Urwüchſigkeit 
nicht verhindern können, und lediglich tiefen Groll und 
eine gegen die Regierung gerichtete Mißſtimmung er⸗ 
zeugt. Das Malcontentenvolk der um ihren Verdienſt 
gebrachten Land⸗Trompeter und = Fiedler ſuchte in viel⸗ 
fachen Adreſſen und Bittſchriften allerhöchſten Ortes 
ſchon ſeit länger eine den Volksbeluſtigungen günſtigere 
Stimmung hervorzurufen; die jüngſte Reiſe des Hrn. 
v. d. Pfordten aber und der perſönliche Umgang mit 
practiſchen Männern aus dem Volke ſcheint der frei⸗ 
laſſenden Maßregel ) 

Das Landvolk if jetzt wohl bei Geldmitteln, und es 
iſt beſſer, ihre geſetzlich geſtatteten Beluſtigungen über⸗ 


wachen und im Auge haben zu können, als daß die 


ohnehin üblichen, jetzt aber aufs Neue ſtrengſtens ver⸗ 
botenen, zu Unſittlichkeit und jedem rohen Exceſſe An⸗ 
laß bietenden Dunkelſtuben- und Haimgarten⸗Miß⸗ 
bräuche wie das Unkraut üppig wuchern. In Nieder⸗ 
baiern jedoch ſcheint die milde Freilaſſungs⸗Maßregel 
nicht rathſam gefunden worden zu ſein. An und für 
ſich iſt das viel wohlhabendere niederbairiſche Landvolk 
bei weitem roher und raufluſtiger als das in Ober⸗ 
baiern, deſſen Bang Gebirgs⸗Söhne z. B. mit ihrer 
Löwenkraft den Söhnen Niederbaierns, wenn auch 
nicht an Muth, doch gewiß an Gelenkigkeit und Kör⸗ 
perſtärke überlegen ſind, dabei aber gutmüthig wenn 
auch ſehr derb ſind. Wer Abends ein oberbairiſches 
Gebirgsdorf verläßt und kommt Morgens in ein Dorf 
der Getre'dekammer Baierns, der findet eben fo viel 
zum Vortheil des erſteren ausſchlagenden Unterſchied 
in dem Ausſehen der Häuſer und in der Reinlich⸗ 
keit als in dem Benehmen gegen den Fremden. Faſt 
nur in zwei Dingen gleichen ſich die Ober⸗ und 
Niederbayern vollkommen, in der Liebe zum Hauſe 
Wittelsbach und in der treuen Anhänglichkeit an die 
katholiſche Kirche. Unter den Aufträgen, welcher aller⸗ 
höchſten Orts an die Gelehrtenwelt ergangen ſind, be: 
findet fi auch derjenige an den königl. Univerſikäts⸗ 
profeſſor Dr. Otto Sendtner, wiſſenſchaftliche Unterſu⸗ 

ungen über Leben und Ernährung der Pflanzen im 
Bereiche des Wald⸗ und Ackerbaues, über Alles, was 


desbruder ſahen. Er ging zum Feinde und ſchrieb am 
anderen Morgen an feinen guten Freund Hans Reu⸗ 
ter von Bieningen, den Schultheißen des Heerhaufens, 
den er verlaſſen hatte: fie follten ſich dem Bunde auf 
Gnade und Ungnade ergeben; er ſelbſt habe bereits 
mit einem Dale des Bundes, dem Ritter Dietrich 
Späth, ihrethalb geredet! Als die Flucht und der Ver⸗ 
rath Berlichingen bekannt wurden, ergriff Entsetzen 
das verlaſſene 155 5 Ein altes Volkslied, in welche. 
ſich der Zen ahne des Volkes ſpäter gegen den 
Verräther Luf eicher sl t von, der Schlacht bei Kö⸗ 
nigshofen, in we eſt des hellen Haufens ver⸗ 


i ard: 1 20 8 17 
nichtet w Doch Göb, von Veilchen un, e 
Sir Heu nan e Heben! 
Aber fein Verrath bekam ihm ſchlecht, und ſtatt 
des N Dankes wurden Schmach Bub; e 
ſein Lohn. Zwar mit dem Kurfürften von 
und dem Biſchofe von Würzburg vertrug er ſich 
und der kaiſerliche Fiscal nahm die a ihn 
Anklage zurück und ſtellte ihm einen uſchuldsbrief aus. 
Aber der ſchwäbiſche Bund ſetzte ihn gefangen und ließ 
ihn erſt nach 8 Jahren aus dem Gefängniß a 
Bedingungen, die für den alten n 
8 als der 82 Er, der von Jugend auf frei 
durch Wald und Gebirg geſtreift hatte, m 
nie mehr die Markung ſeines Schloſſes Hornberg zu 
überschreiten, keine Nacht außer ſeinem Hauſe zuzubrin⸗ 


6, 5703 


zunächſt Vorſchub geleiſtet zu haben. 


Ritter bär einein ane Zuſammenfunſt gehabt, 


ußte geloben, 


von München entfernten Landshut. Am Bahnhofe zu 
Freiſieg treten ſchon die Grundmauern zu Tage. Un⸗ 
ter den zu Pfingſten von dem Erzbiſchofe zu München 
Gefirmten befanden ſich auch 6 von P. Olivieri befreite 
Negermädchen. — Aus Augsburg meldet man über 
die große Zufriedenheit, welche Käufer und Verkäufer 
über das Ergebniß des am 10. d. M. beendeten Woll⸗ 
marktes zeigen. Es waren 409 Verkäufer zugegen. Die 
königl. Staats- dann die herrſchaftlichen Güter lie erten 
auch heuer wieder vortreffliche Waare. Für hochfeine 
Wolle wurden pr. Ztn. 183 fl. bezahlt, feine und 
mittelfeine Baſtardwolle 122 bis 143 fl., rauh Ba⸗ 
ſtard 115 bis 125 fl., deutſche 83 bis 92 fl. Die 
Schafzucht in Bayern liegt aus den ſchon neulich in 
in dieſen Blättern angegebenen Urſachen darnieder, nur 
noch ſehr große Oeconomiebeſtände wie ſie der Staat 
und mehrere Edelleute noch beſitzen, vermögen ſich mit ihr 
lohnend zu befaſſen. — Auf der Münchener Schranne 
von vorgeſtern waren 15,621. Sch. aufgefahren, wo⸗ 
von 10,522. Sch. neuer Zufuhr. Verkauft wurden 
11,966 Sch, wovon 2892 W., 1123 Sch. R., 255 
. er 
Reſt von 3748 Sch. beſteht in 1011 Sch. W., 2224 


wohnen. 

re um 3 Uhr Nachmittags fand in den Sa⸗ 
lons und im Garten des k. k. Sommer⸗Reſidenzſchloſſes 
zu Schönbrunn zur Feier des Maria⸗Thereſien⸗Ordens⸗ 
feſtes ein glänzendes Bankett ſtatt, bei welchem 
unter dem Schalle der trefflichen Militärmuſik und dem 
Donner der Kanonenſalven Toaſte auf das Wohl 
Ihrer Majeſtäten, der kaiſerlichen Familie, der Maria⸗ 
Thereſien⸗Ordensritter und der kaiſerlichen Armee aus⸗ 
gebracht wurden. In Den großen Saale des Schloſſes, 
welcher mit der Büſte Ihrer Majeſtät weiland Kaiſe⸗ 
rin Maria Thereſia und den die Namen der Maria⸗ 
Thereſien⸗Ordensritter enthaltenden Gedenktafeln ge⸗ 
ſchmückt war, tafelten Se. Majeftät der Kaiſer, Ihre 
kaiſerlichen Hoheiten die Herren Erzherzoge, Ihre Erz 
cellenzen die Herren Miniſter, die geladenen Repräſen⸗ 
tanten der fremden Höfe, die Ordensritter, die Gene⸗ 
rale und die höchſten Hofchargen. In dem Parterre 


gen, lebenslang kein Roß mehr zu beſteigen, dem Kur⸗ 
fürſten von Mainz und dem Biſchof von Würzburg 
wegen Schadenerſatz zu echt zu ſtehen, Bürgſchaft 
bis auf 25,000 Gulden zu ſtellen und ſich an dem 
Bunde und den Bundesgliedern nie zu rächen, In 
dieſem Zuſtande lebte er ſechszehn BR, lang, von 
den Fürſten gehaßt und ven den Gemeinen, deren 
Sache er verlaſſen hatte, mit den bitterſten Spottlie⸗ 
dern verfolgt. Erſt Karl V. hob ſeine Urphede auf, 
und der alte Haudegen machte noch als Greis einen 
Kriegszug nach Frankreich und die Belagerung von 
St. Dizier mit, ehe er ſich, „ein erlebter und betagter 
Mann“, zur Ruhe legte. 2100 

Wer dieſe geſchihelice Darſtellung mit der Göthe'⸗ 
ſchen Dichtung vergleicht, wird erkennen, wie unverant⸗ 
wortlich die hiſtoriſche Wahrheit von dem großen Dich⸗ 
ter verfehlt, um nicht zu ſagen: gefälſcht worden iſt. 
Die größte Unwahrheit iſt der Tod und der lezte Ruf 
des Göthe ſchen Götz nach — „Freiheit! 


— — 


Vermiſchtes. 


— und 3. Juni hat die Familie von Kleiſt in 
er he. en Der Gegenſtand der 
gen iſt, wie die Nordd. 305 ae die Gründung einer 
Auillen-Stiffung geweſen, und glei Zeitig ſoll der Gedanke, 
Im Samtlien-Ge chichte ſchreiben zu laſſen, angeregt worden fein. 
Jenwärtigen Augenblicke zählt die Familie in ihrer Mitte 


einen wi en Geheimenrath, einen Ober⸗Präſidenten, einen 


nen aufge 


nächſt dem Palaſte waren den ganzen Platz einſchließende, 
reich und geſchmackvoll gedeckte Tiſche e Perſo⸗ 
kei. bei welchen die Officiere Platz nahmen. 
In der Allee und in dem rechts von Baſſin gelegenen 


Wäldchen waren die Küchen und die Tafeln für die 


und Bildungsanſtalten angebracht. Allgemein ſichtbare 
Fröhlichkeit würzte das mit kaiſerlicher Munifice 
ausgeſtattete Feſtbanzett. Die für die Tafeln 
denzen und eigens aus Ziegelſteinen erbauten 
beſtimmten Räume waren für das Publicum durch eit 

Einzäunung von Netzen abgeſchloſſen; doch blieb der 
Zutritt auf die Anhöhen nächſt dem Garten, ſowie zu 
den für das Bankett nicht beſtimmten Plätzen deſſelben 
offen. a £ Er 

— Herr Graf Valentin Eſterhazy, der k. öſterreichisch 
Geſandte in St. Petersburg, reift heute nach Peters: 
burg. ’ 
Die Ausprägung der neuen Vereins-Münzen hat 
im k. k. Münzamte im Laufe dieſes Monates bereits 
und zwar vorerſt mit den Silbervorräthen der 
begonnen. 


ECre⸗ 


2 


Frankreich. 


Paris, 16. Juni. Im Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen wurde dieſen Nachmittag 2 Uhr eine Conferenz⸗ 
Sitzung gehalten, in welcher die Ratificationen des 


ne von Wildbad abholen werde.) Am 


natlichen Urlaub an nnd wird am 6. Juli mit A 
| ander II. in Kiſſingen zuſammentreffen. — Die Preſſe“ 


fei. — Hr. 
ſicht der Revue Contemporaine eine Geſchichte der Wahl⸗ 


altung 
ouver⸗ 


Der J Corr. der N. Pr. 3. iſt unerſchöpflich in 
ſeiner Bosheit gegen Dr. Kernz heute erzählt er: 
Excellenz Kern iſt wieder da, ich habe Einen geſehen, 
der ihn geſehen hat, mit eigenen Augen geſehen hat, 
wie er ausſtieg bei Graf Walewski heute Vormittag, 
um die Ratificationen des Neuenburger Vertrages aus⸗ 
Bae Als Excellenz Kern ausſtieg, ſchrlen zwei 

ungen und ein Mägdelein im zarteſten Alter: vive 
le Suisse! Sie meinten Graf Walewski's Portier, der 
goldſtarrend und weißgepudert die Kinder entzückte 
durch ſeinen prächtigen Anblick. Ein Schweizer aber 
und ein Thürſteher ſind in Paris gleichbedeutende Be⸗ 

riffe, und darum rief die Jugend: vive le Suisse! 
ntweder bezog nun Excellenz dieſen Freudenruf auf 
ſich oder er verſtand vive la Suisse! kurz, tiefgerührt 
von den Sympathieen, welche er bei der Pariſer Ju⸗ 


Erb⸗Küchenmeſſter ein Mitglied des Herrenhauſes und 25 bis 
30 Officiere aller Grade der Armee; fie iſt im Beſitz von we⸗ 
nigſtens 45 bis 50 Rittergütern, welche größtentheils in Pom⸗ 
mern liegen, ungefähr 130, bis 140,000 Morgen enthalten und 
einen Werth von allermindeſtens 3½ bis 4 Millionen Thaler 
in Grund und Boden repräſentiren. 

* In Hamburg hat ſich ein ſtenographiſcher Damen⸗ 
Verein gebildet, der, meiſt aus Lehrerinen beſtehend, in den öf⸗ 
fentlichen Blättern zur Theilnahme an einem Curſus für Damen 
und auswärtige, mit der Stenographie vertraute Damen zur Cor⸗ 


reſpondenz auffordert. 

(Noch eine Hutgeſchichte.) An einem ſchönen Tag der 
verfloſſenen Woche baden ſich ſehr viele Spaziergänger im 
Tuileriengarten zu Paris. Beſonders bemerkte man viele Das 
men, junge Mütter und eine Heerde reizend gekleideter luſtiger 
Kinder. Eine junge Dame, ſehr gewählt und geſchmackvoll ge⸗ 
kleidet, hatte etwas feitwärts von dem Getümmel unter einem 
Kaſtanienbaume Platz genommen und in der anmuthbigſten Weiſe 
auf ihrem Stuhle ruhend las ſie eifrig in einem Journal. Ihre 
Toilette war ſehr geiämmadvol. Sie trug einen kleinen durch⸗ 
ſichtigen Spißenhuk, der fo leicht war wie ein Schmetterlings. 


flügel. 

che der großen nr wegen, und nur zwei lange Stecknadeln 
ielten den Hut auf einer Maſſe blonden Haares feſt. Hinter 
der Dame, das heißt hinter dem Baume und von 
Ballons in den Händen, welche die Kinder fo ſebr lieben und 
noch immer in der Mode find. Es war einer der größten u 


ihre Lectüre vertieft ſah, griff er mit der einen freien 1 
Hut und zog ganz leiſe und unbemerkt beibe — — 


Bank J 


Er ſaß ihr faſt ganz im Genſcke, die Kinnbänder waren] Sch 


i dieſem halb 
gedeckt, hatte ſich ein Herr geſetzt, Er hielt einen jener rothen“ 


Da er ſie aber MB ruft ihn 


an den Hut,! S 


gend gefunden zu haben glaubte, zog er dankbar den 
Hut und antwortete 
France! zum größten 
ſo für Frankreich an 
x wohl noch nicht vorgekommen 
Militärmannſchaft und die Repräſentanten der Schul⸗ 9 
ſich 
nz reich e e von Rußland hier war, 
er, fo erzählt m ! 
Küchen if. m 


N rauhem Kehlton: vive la 
tſetzen des Portiers, dem ein 
fremder Diplomat doch 
0 ſein mochte. 
Ferner theilt er eine Geſchichte mit, welche man 
in Paris mit innigem Entzücken erzählt. Als 
kußla verließ 
allnächtlich den Tuilerien⸗Pa⸗ 
ſt und ging in ein Hotel, wo er Stunden lang allein 
it einer jungen Dame blieb, welche den Tag über 
die Merkwürdigkeiten von Paris beſichtigte, ſich aber 
niemals unverſchleiert zeigte. Sie können ſich denken, 
daß dieſe unbekannte Dame die Neugierde der Pariſer 
in faſt unerträglicher Weiſe auf die Folter ſpannte. 
Jetzt endlich weiß Paris, wer die unbekannte Dame 
eweſen. Es war keine geringere Perſon als Ihre 
aiſerl. Hoh. die Frau Großfürſtin Alexandra Joſephowna, 
die eigene Gemahlin des Großfürſten Conſtantin, welche 
die Herrlichkeiten von Paris bewunderte im tiefſten 
neognito, ohne daß der napoleoniſche Hof oder die 
dapoleoniſche Polizei eine Ahnung davon hatten. So 
Geleheſchichte, die gewiß Veranlaſſung zu manchem 
** acer über die Neugierde und Leichtgläubigkeit der 
fal ar geben wird. Etwas ift indeſſen doch daran, Se. 
Hoheit der Großfürſt hat allerdings faſt täglich, 
t am Abend, die Tuilerien verlaſſen und ein Ho⸗ 

Jer ſuchte dort aber weder eine kaiſerl. 
ch überhaupt eine Dame, ſondern den Sohn 
ruſſiſchen Herrn, der, dem Großfürſten 
Aa noch immer ſchwer darnieder liegt 

„die er im letzten Kriege empfangen, 
Purer one Deilung er von der Geſchcklchtet der 
Pari loſſung erwartet. Dieſe Beſuche haben die 
Veran 9 zur mitgetheilten Geſchichte gegeben. 

e Belgien. 

„Aus SEITEN meldet der Münchner Volksbote“: 
Die Stadt Aloſt hat auch ihre „Kundgebungen“ ge⸗ 
Frieden wollen wir haben,“ 
mehrere Tage zuvor hat 
den Sonntag, 7. Juni, 
ihrer Art auserleſen 
Anſtalt der Schulbrü⸗ 


\ Das Hauptſtück 
zur Hetzerei ſollte indeſſen noch kommen. — ei 
tag Abend war die ganze liberale Genoſſenſchaft im 
Theater verſammelt, wo ein Spott⸗ und Schandlied 
auf die Geiſtlichkeit nach dem andern abgeſungen wurde, 
um Alles in die gehörige Crawallhitze zu bringen. Als 


[das Theater aus war, ſollt' es losgehen, aber es gin 


— nichts los. Die ordentlichen Leute hatten ſich nicht 
etwa auf die Gendarmerie verlaſſen, die anderwärts 
großentheils erſt zum Einſchreiten gekommen iſt, wenn's 
vorbei war. In allen Stadttheilen hatten die Bürger 
und das Volk überhaupt fi verſtändigt. Beträchtliche 
Maſſen hielten ſich bereit, Ordnung und Geſetz zu 
wahren. Starke Schaaren von Bürgern und Arbeitern hat⸗ 
ten ſich organiſirt, durchzogen mit bewundernswürdiger 
Ruhe die Stadt und bewachten beſonders die Zugänge 
zu den religiöſen Inſtituten. Außerdem waren 

bis 600 Landleute aus den benachbarten Dorfſchaften 
in die Stadt hereingekommen, alle Uebrigen erwarteten in 
ihren Häuſern das erſte Zeichen von dem Ausbruch 
eines Crawalls. Wenn man die Leute fragte, gaben 
fie einftimmig zur Antwort: „Eher laſſen wir uns todt⸗ 
ſchlagen, als daß wir Verbrechen gegen Diener Gottes 
verüben laſſen.“ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß vor 
ſolcher Wachhaltung die Liberalen Reſpect kriegten, ſo 
daß der beabsichtigte Crawall unterbleiben mußte, und 
dem Bürgermeiſter und übrigen Behörden die Mühe 
abgenommen wurde, es zu machen, wie ihre Collegen 
in den andern Städten, erſt die Kuh aus dem Stall 


ließ dieſe dann aus den Händen vr 
laſſend verſchwand er unter der Meng 


Dame fühlte mit einem Male ihren 8 ia die Höhe ſteigen; 
fie griff mit den Händen darnach, ſchon war es u nal 


1 5 ? leichte H 
den Flüchtigen einzuholen. Der uhr 
in der Geſtalt einer Goggle DE bob ſich majeſtätiſch in 
den Wolken. Bei dem S tes beraubte 2 
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ſich die Promenirenden 8 v 
zweifelnden Blicke. Ein allge neinen Gerz 
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von einem rothen Lu 
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en, uch ohne Hu ein dieſer au 
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war, n 1 
„s wird „N. Preuß. Itg.“ ein dübſcher Zug von 
Liebes wendige dig dem Leben des Kalſers Nikolaus mit⸗ 


an brachte, ee der Katjer die 


D 
ugeſtrengteſte 
— be ier i 0 N en 


Stimme an; „V. 
Na 
ie 


ueber den Brand der Arena in Livorno kommen der 
„A. Z.“ von daſelbſt vom 8. d. M. folgende Details zu. Die⸗ 
ſem Berichte zufolge war das Schauſpielhaus, über 2000 Men- 
ſchen faſſend, ſo angefüllt, paß viele Schauluſtige hatten abge⸗ 
wieſen werden müſſen. Der letzte Akt hatte begonnen. Eine von 
den zahlreichen Bomben, welche in den Thurm von Malakoff ge⸗ 
ſchleudert wurden, zündete eine Couliſſe an; da indeſſen die Dar⸗ 
ſtellung einer ſolchen Begebenheit nicht ohne Feuersbrünſte vor⸗ 
beigehen konnte, dieſelbe ſemit erwartet wurde, mancher 
Zuſchauer wahrſchein ich haupcſächlich wegen des wirkungs⸗ 
vollen letzten Aktes das Sheater Veſech, Inte, jo erregte der 
Anblick der leckenden Fa ale noch eine e nur die 


bürgerliches Supremat“ aufzunehmen. Er bezweckte 
damit, bemerkt er, bei der Eidesleiſtung den Unter⸗ 


u laſſen und hinterher mit „Bedauern“ den Stall 
uni Die braven Burger und Arbeiter hatten 
den Katzenmuſiken und Fenſterconcerten der crawalllu⸗ 
ſtigen Liberalen einen handfeſten Riegel vorgeſchoben, 
und damit war's aus. 


er fallen müſſen, wenn ihnen nicht mit außexordentlicher Edel⸗ 
hie die G ler Digeelon des durch ſeine 5 Güte ſo 
allgemein geprieſenen Erzherzogs Albrecht, ſo wie der Tuchfabri⸗ 
fenbefiger Herr Carl Schröter zu Hülfe gekommen ware. Auch 
Biol 2 Biel“ m der Nähe von Saybuſch und der Städte 
aben bei di eit ein jchö i⸗ 
wie aufofenden When. an nen er 
leßlucß mund in der beregten Gorreſpondenz der großen 
Anſtrengungen bab erwähnt welche ee * 
Johann Kloski 8 der k. k. Bezirksvorſteher Herr Rada zur 
Bewältigung des far machten. Der letztere beſonders, un⸗ 
terftügt von beiden dortigen k. k. Adjuncten, feste ſein eigenes 
Leben bei der Rettung in Gefahr, und erſt eine ſchwere Verletzung 
am Kopfe zwang ihn, von weiteren Anſtrengungen abzuſtehen. 

In Lemberg wurde am 16. d. Ghriſtoph K. gebürtig aus 
Eger in Böhmen, welcher am 4. d. ſeinen Herrn, den k. k. Ar⸗ 
tillerie⸗vieutenant Nikolaus Zeliska, deſſen Privatdiener er ge⸗ 
weſen, meuchlings ermordet und ſich hierauf ſelbſt erſchoſſen hat, 
zufolge gerichtlichen Erkenntniſſes in elßgie gehängt. 

— Am 11. d. M. wüthete im Zötkiewer Keie ⸗zwiſchen 3 
und 4 Uhr Nachmittags ein furchtbarer Sturmwind mit Hagel⸗ 
ſchlag welcher — jo viel bie jept bekannt im Belzer Bezirke 
die Gemeinden Kuliczkow, Mazdziarki, Gluch ow, Oſt row, 
Kryſtynopol und Dobraczyn, dann im Sokaler Bezirke die 
Ortſchaften Zawisznia, Luczyte, Szatpafice, Poturzyeg, 
Bobiatyn, Tartakow, Swikarzow, Hor bkow, Kopytow, 
und Wolica Komarowa heimgeſucht hatte. Der Hagel ſiel 
anfangs in der Größe der Hafelnufe,, ſpäter jedoch ſo groß wie 
Hühnereier und hielt während 20— 25 Minuten fo heftig an, daß 
er an Feld und Gartenfrüchten einen ſehr bedeutenden Schaden 
anrichtet. Auch Bäume wurden entwurzelt, der Oſtrower Eichen⸗ 
wald liegt in der Hälfte umgeworfen, in Oſtrow wurden einige 
herrſchaftliche und Pfarr⸗, dann ſehr viele bäuerliche Wirthſchafts⸗ 
gebäu e umgeworfen und in Kryſtynopol mehrere Dächer nie⸗ 
dergeriſſen; größere Vögel und auch Haſen fand man getödte, 
au 15 Stunden nach dieſem Orkan lagen noch Hagelſchichten über 

er rde. 


Handels. und Vörſen ⸗Nachrichten. 
rabfalle ; F : Krakau, 19. Juni. Das andauernde Unwetter ließ die Zu⸗ 
wunde aber von einem herabfällenden a gleich 1 „Die] fuhr geſtern auf den Markt an der Gränze des Königreichs Po⸗ 
agen in langen Zügen len unbedeutend. Bevor man jedoch noch achricht von dem wirk⸗ 
lichen Steigen der Preiſe in Preußen erhalten, hatte ſich ſchon 
ein reges Leben unter den Käufern zu zeigen begonnen, und nicht 
nur wurden alle Getreidegattungen hurtig losgeſchlagen, ſondern 
ſie auch über den notirten Preiſen bezahlt. Beſonders machte man 
ſich den Weizen ſtreitig, den man mit 36, 38, 39 pol. fl., im Mu⸗ 
ſterkorn mit 40 und 41 pol: fl. den Korez bezahlte. Zuletzt konnte 
man wegen der geringen Anzahl der Verkäufer auch zu dieſen 
Preiſen ‚feinen mehr erhalten. Roggen und Gerſte in größerer 
Quantität angefahren, trotzdem preisten dieſe Gattungen beſſer 
und wurden höher als früher bezahlt, und zwar Roggen mit 15, 
15 ½, 16 p. fl. der Korez, im beſonders ſchönen trockenen Korn 
zu 16½— 16 ¼ p. fl. Gerſte mit 14, 14½, 15 p. fl. Bon beiden 
letzten Gattungen viel zu notirten Preiſen verkauft. 

In Krakau war der Verkauf nach Preußen ſehr animirt, für 
alle Gattungen viel Käufer, die beſſer zahlten als auf dem letz⸗ 
ten Markte. Weizen nach Preußen preiste 38, 39, 40 p. fl., im 

am Mittelkorn 41, 42 p. fl. nassen 12 131 kg - 
auft zu Inn p, fl., Gerſte zu 17, 17 ½ p. fl. enſo 
zeigte iich den e darf ede ie beſſer als 
letzthin, namentlich für Weizen "= 9%, und 10 fl. CM., in be⸗ 
ſonders ſchöner Qualität 10%, 10¾ 11 fl., für Roggen 4½, 
4%, 4% fl. EM. Gerſte für den Localbedarf gar nicht gekauft. 
Ueberhaupt ging Weizen ſehr anſehnlich ab, weil die Vorräthe 
davon im Königreich Polen erſchöpft, und wurde er viel zu no⸗ 
tirten Preiſen gekauft. Roggen und Gerſte fanden gegen Ende des 
Marktes flaueren Abgang. 5 ö . 

Krakauer Curs am 19. Juni. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 410 verl. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 97 bez. Neue und alte Zwanziger 107 ½ verl. 106 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20—8.15. Napoleond'or's 8.10 8.5. Vollw. holl. 
Dukaten 4.49 4.45. 7 — NN 7 en: 

fandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%. Galiz. Pfandbri 
e e e . 30%, 
. 84, obme Zinjen. 


Telegr. Depeſche d. Deft. Correſp. 
1 9 19. Juni. Geſtern Abends 3 pCt. ir 
68. 95. — Staatsbahn 637, — Lombarden 627. — 
Der „Moniteur“ bringt einen Aufruf des Präfecten 
Haus mann an die Pariſer Wähler, worin die Oppoſi⸗ 
tion heftig angegriffen wird. Der „Conſtitutionnel“, 
bringt Auszüge aus einem Briefe Louis Blancs, 
worin der Oppoſition eine motivirte Eidesverweigerung 
bei Eröffnung der Kammern angerathen wird. 
Bologna, 17. Juni. Die herzogliche Familie 
von Modena machte dem heil. Vater ihre Aufwartung. 


Scharfblickendſten und Furchtſamſten verließen i 

ſahlen ſich ſchweigend hin veg. Ein Soldat er 

„ Malakoff mit der Siegesfahne, welche er, ſtatt ſie aufzupflanzen, 

in der Verwirrung dazu benugen wollte, das Feuer zu erſticken. 

| Hiermit tauchte hie und da ein Gemurmel in der! enge auf, 

das ur) den Schaumkränzen der erſten Wellen eines heranna⸗ 
t 


att. Die Feierlichkeit ward durch den 
— dem Sie son London, dem Biſchof von Che⸗ 
ſter und dem Dechanten von Windſor aſſiſtirten Erz⸗ 
biſchof von Canterbury vollzogen. Die kleine Prinzeſ⸗ 
ſin erhielt in der Taufe die Namen Beatrice Mary 
Victoria. Anweſend waren außer Ihrer Majeſtät 
und der königlichen Familie der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen, der Erzherzog Ferdinand 
Mar, der Prinz Eduard von Sachſen-Weimar, die 
Herzogin von Sutherland, die Herzogin von Atholl u. 
ſ. w. Heute Abends ſindet aus Anlaß des Feſtes ein 
glänzendes Banket in Buckingham Palace Statt. 
Im Gefolge Sr. kaiſ. Hoheit des Erzherzog Fer⸗ 
dinand Mar befinden ſich: Graf Zihy, Graf Hadik, 
Baron de Pont, Baron v. Bruck, Capitain Wiſſiack, 
und Dr. Trogher. zz 
In London beſteht eine Bierocratie, die an Einfluß und 
Weitverzweigung der continentalen Bureaucratie wenig 
nach giebt. In den Händen der großen Bier⸗Firmen 
iſt nicht blos die Bier = Production, ſondern auch die 
Vertheilung — um Adam Smithiſch zu reden — ge⸗ 
ſchieht durch ſie. Die große Mehrzahl der Public 
houses iſt Eigenthum der Brauer und wird von die⸗ 
ſen an die Wirthe vermiethet. Gegen das Monopol, 
welches ihr großes Capital den Perkins, Hanbury, Bass 
und Anderen giebt, kann der Staat natürlich nicht hel⸗ 
fen. Seit 1830 war jedoch durch eine legislative Maß⸗ 
regel dafür geſorgt, daß das Bierſchänken auch in an⸗ 
deren, als den eigentlichen Publie houses, in ſogenann⸗ 
ten Beershops, vor ſich gehen konnte. Während der 
Publican oder Wirth eines Publie house auch Spi⸗ 
rituoſen ausſchenken darf, iſt der Beershops Keeper 
auf das unſchädlichere Gebrau e Man wollte 
durch Erlauben ſolcher Bierwirthſchaften den Leuten 0 1 x 
Gelegenheit geben, ſtatt Branntwein lieber Bier zu 5 kachelſch h e del gegenüber treten zu wollen. 
trinken. Das Bier, welches in dieſen kleinen Wirth- | Drummond er 1 91 aſſen el, ſich auf die Redlichkeit 
ſchaften verzapft wird, ſtammt aber zum großen Theile der Menſche Das beſte Mittel ſie durch Eide binden 
aus kleineren Brauereien, und fo war denn aus mehr⸗ zu * choliſchen Geiſtlichf dem gefürchteten Ein⸗ 
fachen Gründen dieſe ganze Bierwirthſchaft den Brauern fluſſe der ka Englands er eit auf die weltlichen An⸗ 
ein Dorn im Auge. Die Mäßigkeitsbewegung kam hm 5 = gegen zu arbeiten, beſtehe 
ihnen zu Hilfe, und vor drei Jahren war eine förm⸗ in der Ver rg de „Volksunterrichts. So lange 
liche Unterſuchung gegen die Beershops im Gange. die Bibel ver ſei, fürchte er kein weltliches Su⸗ 
Man warf ihnen vor, daß ſie der Schauplatz unlicen⸗ premat des Papſtes, und aus dieſem Grunde werde er 
ſirter Trunkenheit, Diebeshehlerei u. ſ w. ſeien. Doch 
ergab das Reſultat der Zeugen⸗Vernehmungen, daß die 
Beershops nicht ſchlechter und zum Theil ſogar beſſer 
ſeien, as die Ginpaläſte. Nichts deſto weniger wurde 
vor einigen Tagen der Angriff auf die Bierhäuſer in 
Geſtalt einer Bill erneuert. Das Bier⸗Intereſſe hp 
Unterhauſe (von einer Firma ſitzen drei Mitglieder 
1 47 ür ſich kämpfen; aber es gelang der 
darin) ließ andere für ſich kämpfen; g 0 
; it ei j 33 Stimmen die 
Regierung mit einer Majorität von re 
Bill zu Fall zu bringen. Der Kampf war elchric 
denn außer den Bierſtimmen im Unterhaufe haben 9 
Licensed Vietuallers, die ganze Schaar der Gaſt⸗ un 
Speiſewirthe, einen großen Einfluß bei Wahlen und in 
der Preſſe bekanntlich ihr eigenes Organ, den ehren: 
werthen Morning Advertiſer. Nichts deſto Bde ich an 
lang es der Regierung, dieſer Coalition von Diet: aa wird, will er dem Willen des Souveräns 
brauerei, Gaſtwirtt ſchaft und Journalismus gegenüber, 
die bedrohliche Maßregel abzuwenden, mit dem Ver⸗ 
n, in der nächſten Seſſion den ganzen Gegen: 
and der Wirthshaus⸗Conceſſionen in die Hand zu neh⸗ 
men. Die Conceſſionen werden bekanntlich von den 
Friedensrichtern ertheilt, und dabei paſſirt in aufgereg⸗ 
ten Zeiten, bei Wahlen, wenn die politiſche See hoch 


der Bühne war gleich groß. Die Primadonna ward ohnmaͤchti 
der] davon getragen. Die Schauſpieler Öffneten das große Heer de 
ite des The bl Wind eindrang und die 
Flammen dem Parlerke zublies. — Ueber Todte und Sterbende 
hinweg ging der Menſchenſtrom in verzweifelter Kraftanſtrengung 
Nh beinahe einer 1 Die Leute verloren dergeſtalt ihre 
Beſinnung, daß ſie ſich nicht nur aus den Logen, ſondern auch 
von der Gallerie in das Parterre herabſtürzten. So viel Hilfe 
als von außen möglich war, ward raſch geleiſtet durch An⸗ 
legung von Leitern, Juwerfen von Seilen und Strickleitern. Was 
aber während eines Sr um Ausſetzen von Rettungs- 
booten zu geſchehen L ‚om auch hier vor. Wer da konnte, 

1a an bie Strickleitern an; dag Gewicht wurde zu 
Nes, ;bie Stricke riſſen und fo ſtürzten 


be gehofft, ma 

Palmerſton entgegnet, er ha „man werde 
bei der Debatte alles zu vermeiden ſuchen, was geeignet 
jei, Erörterungen über religiöse Drogen hervorzurufen. 
Allerdings begreife er, daß N een ‚fei, eine 
einzige, für Jedermann paſſende Eidesformel einzufüh⸗ 

ren, und wenn es im katholiſchen Eide S 
die er modificiren REN Sead nicht 
i in es nwärtig nicht 
beibehalten. 1 Beibeh n 55 g nicht 
ſtanten und Katholiken, ſondern um 
eine Modification der Eides formel im Hinblick auf den 
Zweck, den Juden den Eintritt ins Parlament zu er⸗ 
10 bekämpfe das Amendement, weil es 


nach nichts Gemeinſam „Wenn man den von 
u 8 oliken zu ale Eid mit in die Debatte 
bineinziehe, le gerabe 8 25 das Schickſal der Bill. 
Wenn aber das Haus das Amendement verwerfe, ſo 

5 damit keineswegs, auch einem beſonderen 


Petersburg, 10. Juni. Es fol nun entſchie⸗ 
den fein, daß gleich nach Beendigung der großen Ma⸗ 
növer des Garde Corps bei Kraßnoje Selo abcom⸗ 
mandirte Mannſchaften von allen Truppentheilen an 


den Erdarbeiten für die Eiſenbahn ** J 
äter etwa zu machenden Vorſchlage in Bezug auf f hnen beſchäftigt wer 


man ein anderes großes Problem 
Grabe trägt, nämlich die Militaire Eolonieen 
Denn ein kaiserlicher Ukas hebt die Militair⸗Colonieen 
von Nowogrod, Witepsk und Mohilew auf, 
unterwirft die Angeſiedelten dem Reglement der Kai⸗ 
ſerlichen Apanagen =, Güter, erklärt die Aecker, Wieſen 


ſei mit dem im Amendement ausgeſprochenen Princip 
einverſtanden, halte aber das von dem Urheber deſſel⸗ 
ben eingeſchlagene Verfahren nicht für zweckdienlich und 
werde le gegen das Amendement ſtimmen. Auch 
Walpole be ampft das Amendement. nichts Anderes waren, als der Verſuch, das große Ca⸗ 
Italien. f 5 3 N die Armee für ſich in 
5 R Anſpru⸗ „währen ü 5 
Gefen 5. Juni. Der A. A. 3. wird geſchrieben: gemeine Staatswohl zu 1 Ae 
ſecretair, wrgens ſandte Migr. Berardi, Vice⸗Saats⸗ 
aus eins er den heil. Vater begleitet, von Forli 
mann Braphifche Depeche an Mir. Ferar, Fi 


end d f 4 
Die A; Pius IX ad latus berufen wurde. — 


i ’ H d v. 1 
geht, allerlei Menſchliches. Auch hier wird wohl nur Fra Sturbinettt, ehemaligem Preſidenten des Berges Det Br den . ener a Für die durch den Brand in Saybuſch 
die Freiheit helfen können. Keine Conceſſionen, ſon⸗ Ken flungerarpg, die Erlaubniß ertheilt hat, ins Va⸗f geſuchten verſetzt 5 — ſind. Zweihundert Familien dur a nglückten 
dern einfache Beſteuerung. id zurü zukehren. Die gleiche gnädige Bewilli⸗ dieſes unvorhergeſehene Ereigniß ihres Obdach's beraubt wiſſen ſind bei der Redaction der „Krakauer Zeitung“ einge⸗ 


iscuſſion ü ie Abänderung des parla- gung erhiel 3 2 

Der Discuffion über ben bie ige eek auch der Graf Anton Mariscotti, der ehe⸗ 
mentariſchen Eides betreffenden abe en par si 5 ede aeg ren uur Bei 115 
wir folgendes Nähere: Zu Art. gg reits 1 Regierung. Derſelbe befindet ſich be⸗ 


' 3 Abſchwörungs⸗Eides eine n fin i 
— — ie sen will, ent Deafy |verfichern om. — Geheime, aber zuverläffige Berichte 


gangen: 
Von einem Ungenannten 35 fl. CM. 
Von dem Landes⸗Präſidenten, Herrn 

Grafen Clam⸗Martin iz 50 a 


dnnzige Eidesformel geſetzt irchliches | Di „mich, daß der Graf v. Chambord letzten ichte ſie das v de Element. Auf dieſe W l Summa 38 fl. CM. 
den Verbeſſerungs⸗Antrag, Pan 8 Zeit E um ß m ſtrengſten Incognito durch Rom paſſirte, Sen arg m die Aboehrannten nicht wie he ihr 
der geiſtliches Supremat“ die Worte welle Aach Neapel zu begeben. Leben friſten ſollen, und würden ſchen jept WIE Bliegen vor Hun] Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


f icht, wie ihm ge. Polizei⸗A f 0 kationallſedere 
Mentafhe zu tragen pflegt und weiß er 155 ei Sol; David Ka bei und etwa 50 Franzosen bildeten das Gottöge: | außerordentlihem Beifall eine Anzahl von 9 ein Gliedern vor⸗ 


chehen iſt, als Laiſer fortfährt; -r N “9 e Leichenrede. Am nächſten Tage wurden, Grellet, trägt. Sie zeichnen ſich, wie es heißt, durch, uſemble von 
Es if a ch Mögen in I haft lange keine aud et de Na avid . dem bishergen Getängnife unter Aufſicht] ſchönen, vollen kräftigen Summen, durch e der Into⸗ 
Bakunin Gefangenſchaft auf der Feſtung br und: gebracht ſchalle der Vereinigten Staaten nach einem andern Orte] nation und eine hohe Einfachheit des =... aus. 
burg war trotz vieler Milderungen, die er erfuhr, feiner 5 r- in Kurzem fie bis zur Entſcheidung über die Auslieferung, welche ** Graf Pfeil hat ſeine am 7. Ma K er Berlin ge⸗ 
beit ſehr verderblich. Eine Lähmung der Beine und na der | Beerdigunggrrfolgen wird, bleiben werden. Zur Beſtreitung der haltene Vorleſung „über den Einfluß der unſe r und 
Ölindung ſtanden ihm bevor. Dem Einfluſſe bodftchennn den, aber m roften Grellets war eine Subfeription eröffnet wor⸗ teore auf die ae und Entwickelung derer Erde“ ſetzt 
Perjonen am ruſſiſchen Hof gelang es, die Feſtungsſtrafe 75 tadt] Koſten über franzöſiſche Conſul Graf Montholon erklärte, die im Druck erſcheinen efagte 
ransportation nach Sibirien zu verwandeln. Omsk, eine 0 Nehmen zu wollen. geordnetenhauſes faßt das auf 55 Sue 9 per folgenden 
don etwa 15,000 Einwohnern und im Centrum Sibiriens, u einigten € merkwürdiger Gebrauch wird jetzt in den Ber | „einzigen® Gadanken“ zuſammen: „Meteore N 0 er unbelebte 
weit der renze der ick 9 Stämme gelegen, iſt ihm zum taat 1 


i an zur einen Sitte. Es werden nämlich] Grundſtoff, aus dem ſich die großen pla 
en worden. Der Haug wuchern, ee. Wiggle die Bidniſfe der Verſtorbenen in Daguer⸗] ſammenballen. Kometen find der befruchtende Samen, der B 
€ fertige Di nicht möglich machen, bracht, 
16 zu ſeiner Herſtellung der Auſent 


i N Vorleſun 0 7 

babes, Der Prophet Zeſaige Hat alſo das neueſte englisch Eisen. Kunſt und Literatur. ane wiſenſcaflihe Unterfuchun be die d oral pfeil, be 
Sbnbtoſect vorausgeſagt! Mehrere engliſche Blätter eitiren die Dies i 

wille: In jener Zeit wird eine Heerſtraße fein aus Egypten] ion Bern Tag iſt das achte Heft des von Prof. Jonak redi⸗] Vorleſung in den Blättern. „Man bat, * 90 „aus ver⸗ 
* Aſſyrien, und die Aſſyrier werden nach Egypten kommen = Hält ben dae über die Pariſer Ausſtellung erſchienen. Dasſelbef ſchiedenen Anſichten und Behauptungen e obanlaſten ent⸗ 
bad die Egyptier nach Aſſyrien.“ Damit meinte Jeſaias offen: | den frü ericht über die ſchweren Metalliwaaren, und reiht] lehnt, beim Bier in Joſty's Keller einen A 
Ay * nichts anderes als den projectirten Anſchluß der Alexandria⸗ 3 5 heren Heſten würdig an. Das neunte und zehnte Heft] flickt, der von meiner Vorleſung auch N meine B. appen am 
wahn an die aſſyriſch⸗indiſche Linie, Ein Beweis, daß fie ſich were (Dene, Zeit erſcheinen. 5 Leibe trägt, und dieſen Pophans, nicht 4 orleſung, hat 
MR m | dans Vesta auf dem N * 8 Ladis⸗] man unter lautem Huſſa in rriſſen derbrannt, wie 

r des Nordbahn⸗Diebſtahls, en vor an, . Aus Hyönk wurde der Repgction des „Hölgy⸗ 2 

— auen Gerichten abgehaſpelt aden ride aber, futar eine Summe ne f. CM. als Ergebniß einer vor, brennt“ — Die Pfeilſſche Broſchüre 9 12 Wonen Zee des 
20 en unerwarteten Zwischenfall Grellet der jüngere ſtarb am läufig, eapemlung — für die Aufſtellung eines Denfſteins auf] „Weltuntergangs“ ausgegeben und dlent 4 rdigen Abſchluß 


ſogleich ihre Darſtellungen am Theatre frangais beginnen. Ma⸗ 
deldine Brohan iſt bekanntlich die Gattin des Herrn Mario Uchard, 
des Verfaſſers der „Fiammina,“ welches Stück zum großen Theil 
Scenen aus dem ſehr ſtürmiſchen Eheleben des Autors enthält 
und da, wie es heißt, Madame Brohan zum erſtenmale gerade in 
der „Fiammina“ auftreten wird, fo ſieht man dieſer erſten Vor⸗ 
ftellung mit ganz beſonderer Spannung entgegen. Mario Uchard, 
der ſich mit ſeiner Gattin wieder ausgeſöhnt, arbeitet an einem 
= Stücke, in welchem feine Chehälfte mit der Hauptrolle 


ſt. 1 a ö 
Meyerberr iſt vor einigen Tagen hier eingetroffen und zwar 
mit zwei neuen Werken, von denen das eine für die en 
ein 4 
reicher Widerſacher, hat dieſer Tage eine Wohnung in Paſſy be 
b und die Welt bei dle 0 


+ Ba gezogen, weil jener nach 757 or en. Our 
im Portefeuille liegen, deren Text die Don Juan falls be⸗ 
e e 
auptet, erſt na em Tode Dei a 0 2 
men. Nun, wir 1 daß dieſe aluphrumg noch lange 
aſfen. 1 ad 13 firh 
er Die, 2 wie Oper wird in Paris n en en 
Singer f u) b be wee 
gefpannt iſt. Dieſer junge Sän ark des Staatsminiſters Fould 


. 5 x g rabe des ; 4 0 8 auc n 
i Nachts i entzündung ängni dem Gra berblichenen Ladislaus Beöthy eingeſendet; ähn-] der Weltuntergangsliteratur. (H. N. 1 N onaten als Gärtner in einem Par ärt Haas 
Ne tel Im mes ert 1 Bahichie del, B. bl n n ide Gelkfonmtungen Ahr denelben Zuender Ahern Bien ie JJV anal, be 
nad Ädlihe Luft in dem kleinen Gefängniſſe, wo ſich 60 Gefan⸗] gedachte las erwähnt — auch in Komorn, HEHE, Szegßardſ d. M. in Reggio ſtattgehabten Auführ 2 Mal e gemacht; der ſeiner Arbeit ſich durch das Sing eser wurde durch di e, über 
Top, zuſammengedrängt finden, trugen ohne Zweifel das Ihre zum und andern a eingeleitet. ei Campoſiteur wurde nicht weniger * d. M rufen, So läßt raſchte ihn der Staa ame 72 jungen Menschen aufg tt 1075 
* dee jungen Mannes bei. Die Reichenteier Grellets fand in! . Der besonders durch feine radirten Blätter zum Fauſt und] ſich die „Gazz. di Milano“ vom 12. legraphiſch aus ſtmuffaliſchen Unterricht ertheilen. Daene 


ſehr q. fi i 2 

anſtändi ige : ; ; den dramatiſchen e's bekannte Profeſſor[ Reggio melden. N 5 1 
Wit, e in vs ne Re ei, it am 11. Er. gie gegeben, 8 E feſſo Maris. 2 0 Theaterwell erregt rt vor) der 
let der rg gi k. Die Denen David, Parod und Grel⸗ m Berlin Tape ſich Er eine Schwediſche Sänger⸗ a 


Zeit ſolche bedeutende Bortichritte, daß et 
- me e K bier d aue, lor wird debü · 
chaft, aus neun Perſonen beſtehend, hören, die mit! burg viel Aufſehen. Sie ſollte am 16. Jun bier eintreffen, und 


ſchen Bühne Frankreichs 


* 


rde 
der Ceremonie unter Bewachung von 3 Igeſell 


Amtliche Erlaͤſſe . 


(682. 2—3) 


Stadt Biala ge⸗ 
1. Novem⸗ 


N. 6049. Kundmachung. 

Zur Verpachtung nachſtehender der 
hörigen ſtädtiſchen Gefälle auf die Zeit vom 
ber 1857 bis dahin 1860 und zwar: 
a) Der jüdiſche Garküche, und = 
b) der Markbauden und Maſſereien, wir am 8. Juli 
1857 in der Bialaer Magiſtratskanzlei und zwat des 
erſteren Gefälles Vormittags 10 Uhr, des zweiten Ge⸗ 
fälles aber an demſelben Tage Nachmittags 3 Uhr eine 
öffentliche Licitation abgehalten und die Pachtung dieſer 
ſtädtiſchen Gefälle in der oberwähnten Pachtdauer an den 
Meiſtbietenden überlaſſen werden. 1 

Pachtluſtige werden hiemit zu dieſer Licitations⸗Ver⸗ 
handlung mit dem Befügen eingeladen, daß der Fiskal⸗ 
preis für die jüdiſche Garküche 210 fl. CM., dagegen 
für ſtädtiſchen Marktbuden⸗ und Maßereiengefälle 123 
fl. 6 kr. CM. beträgt, und daß jeder Pachtluſtige vor 
Beginn der Lieitation 10% des Fiskalpreiſes als Va: 
dium zu erlegen haben wird. 

K. k. Kreisbehörde. 

24. Mai 1857. 


Wadowice, am 


N. 6219. Kundmachung. (683. 2—3) 


Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des Ska- 
winaer ſtädtiſchen Wirthshaus⸗ und Ochſenſtandgefälls, 
dann der ſtädtiſchen Wieſe und des Ackergrundes Ca- 
bagnie auf die Dauer vom 1. November 1857 bei dem 
erſten Gefälle bis Ende October 1860, und bezüglich 
der Wieſe und des Ackergrundes bis Ende October 1863 
eine Lieitations⸗ und Offert⸗ Verhandlung am 7. Jul 
1857 in Skawinaer Magiſtratskanzlei Vormittags 9 
Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium Fisci beträgt bei dem Wirths haus⸗ 
und Ochſenſtandsgefälle 270 fl. 30 kr. und bei der Wieſe 
und dem Ackergrunde 200 fl. 10 kr. CM., wovon das 
10% Vadium vor der Licitation zu erlegen, oder den 
einzubringenden Offerten beizuſchlieſſen iſt. 

Die weiteren Bedingniſſe werden bei der Licitations⸗ 
Verhandlung bekannt gegeben werden. 

K. k. Kreis behörde. 
Wadowice, am 1. Juni 1857. 


— u — ͥ — — 


Privat ⸗Juſerate. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Trieſter Zeitung.“ 
(706. 2—3) Zweites Halbjahr 1857. 

Die nahe Eröffnung der Eiſenbahn 
und Laibach wird ſicher nicht verfehlen, den Zuſtänden 
unſerer Stadt ein erhöhtes Intereſſe zu verleihen. Die 
„Trieſter Zeitung“ wird ſich bemühen, dieſelben aufs 
ſorgfältigſte ins Auge zu faſſen, den heimiſchen wie den 
fremden Leſer von allen Ereigniſſen ſchnell in Kenntniß 
zu ſetzen, und den materiellen wie geiſtigen Intereſſen 
eine den neuen Geſtaltungen entſprechende geſteigerte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Die „Trieſter Zeitung“ wird 
den äußerſten nördlichen Grenzländern der öſterreichiſchen 
Monarchie ſchon am erſten Tage nach dem Erſcheinen 
die Berichte aus ſämmtlichen Gegenden des Mittelmeers, 
dem ganzen Orient ꝛc. bringen, ſo daß dieſe Zeitung ſich 
im wahren Sinne des Wortes als umfaſſendes Organ 
für die Verhältniſſe des Südens und Oſtens bewähren 
wird. 

Der Lage und den Bedürfniſſen des Handels und 
der Induſtrie, ſowie des Verkehres im Allgemeinen wird 
die „Trieſter Zeitung“, im Hinblicke auf die durch die 
Eiſenbahn-Communication eintretenden und angebahnten 
Veränderungen, die gebührende Berückſichtigung zu wid⸗ 
men fortfahren, und ſich namentlich beſtreben, der auf 
den Fortschritt der heimiſchen Production geſtützten Ent⸗ 
wicklung des Exporthandels fördernde Dienſte zu leiſten. 

Im Feuilleton werden nicht nur die localen geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände eine wohlwollende und unparteiiſche 
Beſprechung finden, ſondern auch Stoffe von allgemei⸗ 
nem Intereſſe mannigfache Belehrung und abwechſelnde 
Unterhaltung darbieten. - 

Ueber die Weltfahrt der k. k. Fregatte „Novara“ 
erhält die „Trieſter Zeitung“ aus der Feder eines der 
ausgezeichnetſten Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Com: 
miſſion ausführliche Originalberichte. 

28 Pränumeration. 

5 1 1. Juli bis Ende December 5 fl — 
die La 195 öſterreichiſchen Provinzen 6 

„ die Länder des öſterr.⸗deutſchen Poſtvereins 7 „ 30 
Trieſt, im Juni 1857, 

Die Nedaction der „Trieſter Zeitung.“ 


Aichele & Bachmann’s 
Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung don allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Eonſteuctionen und ſolideſten Bauart ew zu den Bit 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, 
gen für Brennereien und Bräuereien, 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


zwiſchen Trieſt 


ſicherungs⸗ 


macht hiemit bekannt, daß ſie neben den gewöhnlichen 


auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt unter Garantie des vollen Schadenerſatzes. 


Bureau in Lemberg, in der Exjeſuiten Gaſſe gegenüber dem Hotel 


ſowie alle Arten l 


Kundmachung. 621.810 


Die Repräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina der rühmlichſt bekannten älteſten Ver⸗ 
Anſtalt in k. k. öſterreichiſchen Staaten, unter der Firma: 
Die k. k. privilegirte 


AZIENDA ASSICURATRICE 


in Triest 


Verſicherungen, als: 


gegen Jeuerschüden, 


gegen allerlei Beſchädigungen der Waaren während des Transports und der Verſicherungen 


der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menſchen 


heuer, ſowie in den vergangenen Jahren, auch 


die Hagel⸗Verſicherung 


Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeltlich, entweder die gefertigte Repraſentanz in ihrem 
„Zum engliſchen Hof“ sub Conſ. N. 
175%/, und vom 1. Juni l. J. am Ferdinands⸗Platz, neben dem „Hotel Lang“ im Penther'ſchen 
Haufe sub Conſ. Nr. 8 im erſten Stock, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeu⸗ 
tenden Marktflecken unſeres Landes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt: 


Kaiſerl. königl. privil. Azienda Assicuratrice in Triest 


bezeichnet, hier“) aber, ſammt den Namen der Herren Agenten, ausgewieſen ſind. 

ueber brieſſiche, deutſch oder polniſch verfaßten Anträge, wenn ſolchen gleich die Prämie (Verſicherungsge⸗ 
bühr) beigelegt wird, werden die Verſicherungen von der nächſten Mittagsſtunde nach der Annahme des Antrags 
Seitens der Repräſentanz, geleiſtet. 


Anträge auf Verſicherungen gegen Hagelſchäden müſſen, 


1. Den Namen des Ortes, d. i. Stadt, Marktflecken oder Dorf; 
2. wie viel Mal ereignete ſich der Hagelſchlag auf den zu dieſem Orte gehörigen Gründen, 
den letzten 8 Jahren, d. i. feit Frühjahr 1849 ; 
3. ob der Antragſteller ſelbſt in dieſem Orte 
4. ob die jetzt zur Verſicherung beantragten 
ungünſtige Witterung u. dgl. beſchädigt wurden; 
5. was die Feldſtücke anbelangt, welche gewöhnlich ſehr zweckmäßig durch einen kleinen mit der Feder und 
freier Hand ſchlechtweg gezeichneten Situations⸗Plan dargeſtellt werden, ſoll den Antrag enthalten: 
a) die Benennung eines jeden Feldſtücks, unter welchen daſſelbe den Inwohnern des Ortes bekannt iſt, 
deſſen Bedingung; 
b) den Flächeninhalt und die Anzahl der darauf ausgefäeten Körner, nebſt dem Namen des Gewächſes, 
e) der Menge der angehäuften Ernte und deren Geldwerth in Conv.:Münze. 
Amerkung ad 5. Jedes Feldſtück für ſich hat eine beſondere Antrags⸗Poſt zu bilden. i 
Die gefertigte Repräſentanz wird ſich ferner eifrigſt beſtreben, das Zutrauen zu rechtfertigen, 
mit welchem ſie von dem P. T. Verſicherungs⸗Publicum bisher beehrt wurde. 
Lemberg, im Monat Mai 1857. 


Die Mepräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina 
der kaiſ. königl. privil. „Azienda Assicuratrice in Triest.“ 


Leon korwin Ostrowski, Leon Ostoja Solecki. 


damit fie angenommen werden können, nachſtehende 


Details enthalten: 


und zwar in 
einen Hagelſchaden erlitten habe; 5 
Gewächſe nicht etwa ſchon heuer durch Hagelſchläge, Fröſte, 


ſammt 


und 


»Verzeichniß der Herren Agenten der erſten Trieſter Verſicherungs-Anſtalt, unter der Firma: 
Kaiſ. königl. priv. „Azienda Assicuratrice in Triest“ 


in Galizien, Krakau und Bukowina aufgeftellt, 


Baligröd Herr Gaftedi F. Kenty Herr Mrozowski S. Ropezyce Herr Schönfeld P. 
Belz „ Maciejowski J. |Kolbuszowa „ Bielecki 828 Rozniatöw , Fränkel S. 
Biala „ Laszkiewicz C. Kolomea „ Ehrlich S. Rozwadöw , Gabriel F. 
Blazowa „ Mondlicht N. Komarno „ Emperl A. Rymanéw „ Bielinski S. 
Bochnia „ Nahowski G. Cossôw „ Gertner M. Rudki „ Niedzielski S. 
Böbrka 7 Blumenfeld S. Krakau „ Tokarski L. Rzeszow „ Horſitzer S. u. C. 
Bolechöw 2 Hauptmann 3. Krzyweze „ Pazirski S. 75 „ Krajwski A. 
Bolszowce „ Ziemianski J. Krystiampol , Löwenherz J. N. Sambor „ Grabſcheid H. 
Brody „ Franzos M. Kuliköw „ Piatkowski M. Sanok „ Sperlich J. 
Brzezan „ Tabeau F. Kutty „ Windreich S. SadowaWisznia Unger M. 
Brzostek „ Opielowski J. Lezajsk „ Orzakiewicz F. Skala „ Feuerſtein B. 
Brzozöw „ Maczeika J. Lisko „ Baranski R. Skawina „ Czapkiewicz F. 
Buczacz „ Siegmann E. Lubaczow „ Wawrauſch F. Smolnica „ Lozinski L. 
Bursztyn 7 Hammer M. Lutowiska „„ Spolski * Sokal „ Kwiecinski J. 
Busk „ Neſtorowiez P. Mikokajow „ Ochs S. u. Comp. Sokolow „ Danczuk A. 
Chodoröw 1 Miaczynski A. Manasterzyska Geller W. Stanislau „ Ehrlich J. 
Czernowitz „ Japke A. Mosciska „ Horoszkiewicz N. Stryj „ Ming O. 
Czortköw m Roſenzweig N. Mosty wielkie Fedynski L. Swirz „ Zudek E. 
Dobromil „ Lichtblau F. Nadworna „ Griffel D. M. Tarnopol „ Latinek u. Comp. 
Dolina „ Gottes mann E. |Nowytarg „ Cieplinski J. Tarnöw „ Politynski K. 
Drohobyez „ Kunke M. A. Neu-Sandez „ Freund S. u. C. Tlumacz „ Gutentag C. 
Dubiecko 7 Müller A. W 1 Koſterkiewiez ſche Erb. Turka „ Czyrnianski M. 
Dunajöw „ Wolski V. Niemirow Bilinski J. Uscie „ Popper J. 
Dziköw 75 Giännsti N. Niepolomice,, Korngold J. Ustrzyki „ Aleriewig J. 
Frysztak 7 Bierinsti L. Olesko „ Tomaszewski E. Wadowice , Warzeszkiewicz S. 
Gliniany . Wolf L. 2 Oswieeim „ Stebarsti C. Wieliezka „ Watorek's Witwe. 
Gologoryß „ Dame J. Podhajczyki, Majewski F. Wisznica „ Laub ©. 
Gorlice „ Leuchtag B. Podgörze „ Schleſinger S. Zakluezyn „ Praglowski F. 
Grodek u Reichmann M. Podhajce „ Orzelski L. u, Comp. Zaleszezyk „ Roſenzweig L. u. H. 
Grzymalöw „ Bauer J. 55 „ Winiarski E. Zulosce „ Löwenſohn L. 
Gwozdziec „ Koszowski S. Potok „ Hennig B. Zator „ Lukawski J. 
Horedenka „ Aberbauch J. Przemysl „ Praczynski V. u. C. Zbaraz „ Amarant N 
Husiatyn „ Roſenzwelg u. „ „ Zawalkiewicz M. |Zboröw „, Szczepankiewicz F. 
Jaroslau Herren Juskiewicz Gebr. Przemyslany Fiſchler M. Zloczow „ Firſt J. 
Jaslo 4 Podgorski 1 e dowee „ 9 S. 5 Zölkiew „ Ehrlich W. 

. awa „ Zimmermann J. 
Katusz Herr Falk J 8 „ Mark S. urawno „ Ludmerer L. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Specifiſche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


2 Barom.⸗Höhe Temperatur 


au 
in Parall. Linie 
0° Reaum. red. 


Richtung und Stärke 
des Windes 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


Reaumur von 


MN. 
Nordoſt ſchw 


177 * 


Anderung der 
Ander 1 m 


Wärm 
d. Tage 
Kane bie 


Ein Privatbeamte, EB 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die E 
” * 2 Y e⸗ 
dition dieſes Blattes. 5 


Wiener Börse - Bericht 
vom 19. Juni 1857, 


Nat.⸗Anlehen zu 5 „ 
Anlehen v. 5 1551 Sat B. zu 5% r, Jie 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% - - 95½—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - 83/83 
detto 4% EA 
2. „Ah: BY, 
detto 758 50% — 1 
detto „ 2½% 4242 
Glogan detto 7 1% 167—16¼ö 
Saeed m. Much 39 | 8 
Dee, des „ 5% 95— — 
Mailänder detto „ 4% 95— 
Grunden Oel. N. Del. 3% 94 
detto v. G U l. N. Oeſt. 77 5% 8888 ¼ 
detto der orden, Ung. ic. „ 5% 80 / —82 
Banco-Sbligahinen J 15 % 87-87 / 
otterie⸗ „ Ya: 3 
Lotter d aden o. J. 184. 1 
detto „ 1839 . . 144%, —145 
Como- Rentſcheine 1854 4% 111 111% 
N u. 16%, — 167% 
Galiz. Pfandbriefe . 
Nordbahn⸗Prior. Oblig, zu 47% 82—83 
Gloggnitzer detto ee 5 88½—89 
Donau⸗Dampſſchiff Ool. „ 5% 32—83 
Lloyd detto (in Silber) 9%. 85½—86 
2: rioritäts⸗Oblig. der Sta Vo: u IRB Ar ya — 92 
ellſchaft zu 275 Frances der Eiſenbahn· Ge. 
Actien der Rationalbant. er Stiick. 16131016 
5% Pfandbriefe der Nationalbank vor n , 281 
Aber 15 a Credit⸗Anſtall 12monatliche. 99; 
„a „ N. Oeſt. Escompie- Ge... 284. a. 


I a 

262— 264 

. 195%, — 1957, 
269—269 / 


Budweis⸗Linz-Gmundner Eier ban 

Nordbahn ſenbahn 

Staatseifenbahn- Gel. zu 500 Fr 

Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung. 


. * 5 1 

„ „Sud. Norddeutſchen Verbindungsbahn 10% 5 2 
„ „Theiß bahn 4 1001 100% 
„ „ Lomb. venet. Eiſebd. 7°. ° 2517 —252 ; 
„ „ Donau-Dampffhifffahrts-Gelellihaft . 581-583 
non detto 13. Emiffion . -» » + = 
I ION er ed Are on 410—412 
„ „Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. 72—74 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . 62—64 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 27—28 

4 37—38 


r detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . R Neck 
F. Windiſchgrätz 20 „, 
Gf. Waldſtein 20 


„ Keglevich V —1557 
77 Salm 40 „ ur Er. 
„ St. Genois 40 » - ». 39½—39 
„ 39394, 
Pa ee 38½—38/ 
Amſterdam (2 Mon.). 86 ½ 
Augsburg (Uso. ). 104% 
Bulareſt (31 T. Sicht) 264 

Conſtantinopel detto. 467 
Frankfurt (3 Mon.) 103%, 
Hamburg (2 Mon.) 76% s 
Livorno (2 Mon.) 105 
London (3 Mon.). 10 10 
Mailand (2 Mon.) 103) 
Paris (2 Mon.) 121% 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 7778 f 
Napoleonsd'oer . — 8 8 15% 
Sovereigns 10 15—10˙16 
Imperiale re 323 


u 
— nn — — — — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. | 


Abgang von Krakau: 
um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 


nach Dembica 


| 


von Dembi 
um gi abe 15 Minulen z 


um 11 n Vormittag. 


i um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
nach Ge um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
u. i 
nach Br ' um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
f Antuuft in Sen Merge . 
bi um 5 Uhr 20 Min 8. 
von Dembiea (um 2 uhr 36 em on 
' (um 11 uhr 22 Rinuten Normitt 
5 8 0 Gum 8 ür 15 Minuten Abends. 
von Bre i 
Warschau . um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 
nach Krakau | 2 Uhr nach Mitt 
( Anke im neten 
6 muten Nachmittag. 
von Krakau ( um 12 uhr 25 Minuten 2 3 


Krakau. 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 
unter der Direction des riedrich Blum. 
Samſtag, den 20. Juni 188. 

ähm Dritte große Vorſtellung 
der rühmlichſt bekannten perſiſchen Hof 
künſtler⸗ und Last. Langer Gefecht 
Zwiſchen beiden Abtheilungen: 


Freund in der Moth. 


Luſtſpiel in 1 Act von Bäuerle. 
— . ——— — 


Der 


Anfang um 6%, Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 


Anton. Cuaplifski, Buchdruckerei ⸗ Geſchäftsleiter. 


